
der Ethık entscheıidend. Erstere entspre- So erschıen 1981 dıie VOonN der Kammer
chen 1m gewlissen Sinne dem, Wäas I1a für Öffentliche Verantwortung erarbeıi-
üblıcherweise als ethische Norm be- tetfe Denkschrift „Frıeden wahren, fÖör-
zeichnet hat, also eıtende Urteilskrite- dern un:! erneuern‘‘. Dann gab das
rıen, dıe begründbar aber letztlich nıcht ‚‚Wort des ates der Evangelıschen
beweılsbar sınd. Die Maxımen kommen Kirche in Deutschland ZUTr Friedensdis-
sehr nahe Ergebnisse ethischer kussıon 1m Herbst 1983°*
Urteile heran, WI1e s1e Öödt In sel- Im Junı VE  Cn TrTes chlıel-
neTr Theorie ethischer Urteilsfindung iıch fand jener wissenschaftliche Kon-
analysıert hat. greß dessen Dokumentatıon 68

Theologisch gründet sıch j1ese anzuzeigen gilt ET wurde abgehalten eın
Sozlalethik auf die Unterscheidung VON ‚„„halbes Jahr nach dem Scheıtern der
Letztem und Vorletztem (Bonhoeffer) enfer Verhandlungen über Miıttel-
oder Bedingtem und Unbedingtem Til- streckenraketen iın Europa und eın Jahr
lıch) ıch nımmt s1e In dem Be- nach der Sechsten Vollversammlung des
griıffspaar: Absolut-Relatıv auf und Ökumenischen Rates der Kirchen 1n

s1e über dıe ethische Forderung des Vancouver  66 (S. 7), deren Erklärung
Menschengerechten in Kriıterien und „Frieden und Gerechtigkeıit‘“‘ hohe Auf-
Urteile christliıcher Sozlalethik merksamkeıt gefunden hat

Das uch ist das reife Produkt eines Was dıe 1Im Rahmen der Kıeler Woche
langjJährigen Forschens und Lehrens auf versammelten eiwa 170 Teilnehmer, dar-
dem Gebiet christlicher Sozlaleth1ı auch solche Aaus der Drıiıtten Welt
Irotz en wissenschaftliıchen 1veaus und ÖOsteuropa, wollten, „„die Besıin-
ist seiner systematischen Strin- Nung auf Grundfragen des Friedens
SCHNZ und seiner präzisen Sprache auch weıiter(zu)führen‘“‘ a.a.
als hrbuch für Studierende hervor- Dazu findet INan In den Hauptvorträ-
ragend geeignet. SCHh SOWIE iın den sechs Arbeıtssektions-

Berichten reiches, anregendes Materıal,Götz Planer-Friedrich
das allerdings der raschen, aktiıons-

FRIEDEN 9rientierten Verwendung unzugänglıch
1ST

Gottes Friede den Völkern. Dokumen- Das „Aufgebot internationaler,
tatıon des wissenschaftlıchen Kon- ökumenischer Fachkompetenz‘“‘ S 377)

Wal erstaunlıch: Tutz Rendtorff, Ran-
ZICSSCS der Evangelıschen Kırche In
Deutschland und der Nordelbischen dall Forsberg, Wolf Graf VOIl Baudıiıssın,

Ninan Koshy, Werner Krusche und vieleEvangelisch-Lutherischen Kırche VO andere.bis Juni 084 ıIn Kiel eraus-
gegeben von Eduard Lohse und &:
rich Wiılckens 1n Zusammenarbeit mıiıt
Sebastıian Borck und Rüdiıger Schloz. Frieden stiften. Die Christen ZUTr Abrü-

ine Dokumentation. Heraus-Lutherisches Verlagshaus, annover gegeben und erläutert VonNn ünter1984 415 Seıiten. Brosch 28,— Baadte, Armiın Boyens und Ortwin
Dıe Evangelısche Kırche ın Deutsch- Buchbender. Verlag Beck,

and hat siıch 1n den etzten Jahren VCI- Aufl. 1984 2472 Seıliten. Paperback
stärkt ZUT Friedensthematik geäußert. 16,80.
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Da nıcht 1Ur viel über den Friıeden fangenen Selbstvergewisserung Ver-
geredet, ondern auch gedruckt wiırd, ist unternehmen‘‘.

Sar nıcht einfach, den Überblick Ob 1U freiliıch glücklich Wäl, die
behalten und das Wichtigste parat E Reihe der systematıschen Theologen miıt

haben einer letztlich doch wohl wenig greif-
baren Gestalt WwWI1Ie dem Freund Schleier-Aus olcher Verlegenheıt hılft die

anzuzeigende Publikation adurch, dal3 machers, C. Wedeke, eröffnen, mMag
s1e dıe wichtigsten immer wleder disku- dahıingestellt bleiben. amen WIe
jerten und zıtlerten exie nach SCO- orner, Brunstäd und Bornhausen
graphischen Gesichtspunkten hand- lassen hıngegen iragen, ob der VdSC
lıch zusammengestellt hat. Begriff ‚‚vergessene‘“‘ Theologen das ab-

ber die Edıtoren wollten nıcht bloß eckt, Was VON den Herausgebern g-
dokumentieren: ‚„Im Zeıtalter der meınt ist Man könnte ebenso auch
Atombombe ist die Menschheıit ZU Hase und Walter NECNNECN, dıe als
ersten Mal In der Lage, sıch selbst Beıispiele Aaus der Kirchengeschichte ein-
vernichten. ‚Frieden stiften‘ ist einer bezogen werden. Völlig anders lıegt der
Überlebensfrage geworden‘‘ (S. 11) Fall bei dem Alttestamentler ©

dessen Darstellung denn auch mıt der
ausdrücklichen Erklärung beginnt, da
INan ıhn nicht als ‚„vergessenen‘‘ Theolo-
SCH bezeichnen könne. Und schließlich

BIOGR  SCHES ist auch Kabısch Aaus Geschichte und

Eiılert Entwicklung der Religionspädagogikerms Joachim Ringleben nıcht fortzudenken.(Hrsg.), Vergessene Theologen des 19
und frühen Jahrhunderts. tudıien In dem oben skizzierten Anlıegen
ZU1 Vanden- TEINC eiß siıch der Rezensent mıiıt denTheologiegeschichte. Herausgebern durchaus ein1g. uch fürhoeck Ruprecht, Göttingen 1984 das Umfeld der Geschichte der ökume-180 Seıiten. Kart 36,— nıschen Bewegung könnte sıch dieser
Nach dem ‚„Vorwort‘‘ der beiıden Her- nstolß3 als fruchtbar erwelsen.

ausgeber erwelst ‚„das theologische Be- Hanfrıed Krüger
wußtsein einer Gegenwart seine ewäh-
rungskräftige Selbstgewıßheıt nıcht

Protestantische Profile. Lßbensbildérletzt dem Trad der Fähigkeıt, die
eigene Herkunftsgeschichte gerade auch AQUus fünf Jahrhunderten. Hrsg VOILl

ın ihren weniger belichteten oder ganz Klaus CcCNolder und Dieter Kleıin-
INann. Athenäum Verlag, König-verdrängten Gestaltungen sich präsent

halten Nur in der konstruktiven stein/ ’ Is 1983 412 Seıiten. Geb.
48,—Bearbeitung seiner geschichtlichen Sub-

erweılst sich seine aCc. sich sel- Den Zugang geschichtlichen Vor-
ber real aufzuschließen und durchsich- gängen über dıie Bıographien heraus-
tig machen. An einıgen exempları- ragender Einzelpersönlichkeiten g-
schen Fällen VonN weıthin ‚„vergessenen‘“‘ wınnen, ist In heutiger Zeılt einem
Theologen AUS verschiedenen Diszipli- häufıig gebrauchten Mittel auch der
NeN möchte dıe vorliegende Sammlung Kirchengeschichtsschreibung geworden.
„den angezeigten Versuch einer unbe- Der Tübıinger Kırchenhistoriker Klaus
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